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Liebe Mitglieder,

liebe Freundinnen und Freunde

Bitte haben Sie Verständnis, wenn

bei Ihnen in den nächsten Wochen

das Telefon kl ingelt und Sie mit

freundl icher Stimme gefragt wer-

den, ob Sie freiwi l l ig Ihren Jahres-

beitrag für den Bund Naturschutz

erhöhen wol len. Diese Telefonak-

tion führt der BN nicht nur in der

Kreisgruppe Nürnberger Land, son-

dern auch in vielen weiteren Kreis-

gruppen Bayerns durch. Warum?

Der Bund Naturschutz ist der ein-

zige Arten-, Natur- und Umwelt-

schutzverband in Bayern, der bis

heute ohne Sponsoring auskommt

und auf staatl iche Gelder nur bei

Projekten zurückgreift. Dadurch

entzieht sich der BN der Einfluss-

nahme durch Wirtschaft und Pol i -

tik, ist also ein unabhängiger, nur

der Sache verpfl ichteter Meinungs-

führer. Das sol l auch so bleiben.

Der BN finanziert seine Tätigkei-

ten ausschl ießl ich durch Mitgl ieds-

beiträge und Spenden, unter

anderem aus der jährl ichen Haus-

und Straßensammlung. Um aber

unausweichl iche Kostensteigerun-

gen der vergangenen und kom-

menden Jahre abfangen und

dennoch auf al lgemeine Beitrags-

erhöhungen verzichten zu können,

hat sich der BN zu dieser Aktion

entschlossen.

Wer seinen Beitrag nicht erhöhen

wi l l , sol l kurz und bündig die An-

frage verneinen,

manch anderer wird sich viel leicht

schon länger über den niedrigen

Jahresbeitrag von 40 Euro (Einzel-

person), bzw. 52 Euro (Fami l ien-

mitgl iedschaft) gewundert haben

und gerne freiwi l l ig ein wenig mehr

bezahlen.

Das Sommerhalbjahr war wieder

angefül lt mit den unterschiedl ichs-

ten Aktivitäten. Unsere Berichte

spiegeln einiges davon wieder. Viel

Spaß beim Lesen.

Ihre Christiane Matern

n

In unserer letzten Ausgabe berichteten wir über den tot aufgefun-
denen Biber am Henfenfelder Knoten. Lebensecht präpariert war

er am Infostand des BN beim Tag der Regionen am 4. Oktober in

Engelthal die große Attraktion. Erwachsene wie Kinder staunten

über seine Größe und immer wieder musste von uns die Echtheit

der orangefarbenen Zähne beteuert werden (sie kommt durch Ei-

senoxid-Einlagerungen bei älteren Tieren zustande). Passend zum

Motto der Veranstaltung „Im Wald und auf der Weide“ waren die

weiteren Angebote der Hersbrucker Ortsgruppe. Gerhard Schütz

bot eine Führung entlang von Hecken an und auf Stel lwänden wa-

ren die Bedeutung des Lebensraums Hecke und ihre Wirkungen und

Funktionen dargestel lt. Außerdem konnte man testen, wie gut man

sich mit heckentypischen Strauch- und Baumarten unserer Region

auskennt, indem zu den Früchten die richtigen Blätter gefunden

werden mussten.

Heide Frobel

So lebt der Biber weiter



Munteres Treiben herrschte am
letzten Septembersonntag im
Garten des Margarete-Meyer-
Hauses in Winkelhaid. Uner-
müdl ich wurde von Kinderhän-
den frischer Apfelsaft gepresst
oder der Wettstreit um die
längste Apfelschale ausgetra-
gen. Die ganz Mutigen fischten
Apfelstücke aus einer Wasser-
schüssel , andere vergnügten
sich am Basteltisch rund um
das Thema Apfel . Hauptakteu-
re waren die BN- Kinder- und
Jugendgruppen mit ihren Be-
treuerinnen und Betreuern aus

Schwarzen-
bruck, Burg-
thann, Lauf
und Altdorf,
die mit vol lem
Einsatz zum
Gel ingen des
1. Winkelhai-
der Mitmach-
Apfelfestes bei-
trugen.

Apfelkuchen und noch

mehr

Doch auch die
Gaumenfreu-
den kamen
nicht zu kurz.
Einen langen
Tisch vol l herr-
l icher Apfelku-
chen unter-
schiedl ichster
Art hatten die
BN-Frauen bei-
gesteuert.
Ebenso fanden

auch die frisch
gebackenen
Waffeln und
der selbst ge-
kochte Apfel-
mus reißenden
Absatz.
Das Informati-
onsbedürfnis
über Apfelsor-
ten konnte von
der Streuobsti-
nitative Hers-
bruck

fachmännisch gesti l l t werden
und wer dem Apfel mit Sprich-
worten oder Redensarten nä-
her kommen wol lte, dem bot
sich ebenfal ls Gelegenheit.

Gedenken an Margarete

Meyer

Wer an diesem Nachmittag
durch den Garten schlenderte,
kam unwi l lkürl ich auch an der
Malerstaffel mit den Erinne-
rungsfotos an Margarete Mey-
er vorbei . Ihr hat die BN-

Kreisgruppe Haus und Garten
zu verdanken. Aus Anlass ih-
res 100. Geburtstages ge-
dachte man ihrer an diesem
Tag auf diese besondere Wei-
se.

Hoher Besuch

Natürl ich waren uns al le Gäs-
te herzl ich wi l lkommen, aber
wer wol lte es uns verdenken,
dass wir uns über den Besuch
unseres Landesvorsitzenden

Alles dreht sich um den Apfel
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Wer wird Sieger beim Apfelschälen?

So mühsam und nass kann der Weg zum Ap-
fel sein!

Munteres Treiben in allen Winkeln



Hubert Weiger und unseres
Landesschatzmeisters Helmut
Steininger ganz besonders ge-
freut haben ebenso wie über
einige Verwandte von Marga-
rete Meyer. Sie fühlten sich al-
le sichtl ich wohl bei uns an
diesem wunderschönen Spät-
sommertag.
Jeder, der so ein Fest ausrich-
tet, weiß, wie viel Arbeit damit
verbunden ist. Al len, die vor
oder hinter den Kul issen zum
Gel ingen beigetragen haben,
sei an dieser Stel le noch mal
ein herzl iches Dankeschön ge-
sagt.

Christiane Matern
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Chr. Matern, Hubert Weiger und Helmut Steininger erweisen

Margarete Meyer die Ehre



BN-Jahreshauptversammlung 2009
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Mit einem bunten Strauß von
Bi ldern untermalten Kreisvor-
sitzende Christiane Matern
und ihre Stel l-
vertreterin
Heide Frobel
den diesjähri-
gen Jahres-
rückbl ick. Bei
ihren Berich-
ten wurde den
Zuhörern wie-
der einmal die
ganze Band-
breite der BN-
Aktivitäten vor
Augen geführt,
d ie vom Ein-
satz für eine
naturgerechte-
re Waldnut-
zung, gegen
Agrogentech-
nik bis hin zur Aufklärung über
die unbeherrschbaren Folgen
der Atomenergie, Landschafts-
pflege, Uhurettung, Krötensam-
meln, Vorträge und Ex-
kursionen etc. , etc. reichen,
insbesondere aber auch die
vielfältige Arbeit mit Kindern
und Jugendl ichen einschl ießen.

Solidarität mit der OG

Feucht

Nicht ohne Hintergedanken
fand die Versammlung in
Feucht statt, wo Eckhard
Schulz und seine Mitstreiter
seit Monaten gegen die Aus-
weisung eines neuen Gewer-
begebietes im Bannwald Sturm
laufen. Mit einer ganzen Reihe

von Veranstaltungen haben sie
versucht, die Öffentl ichkeit zu
mobi l isieren und Unterschrif-

ten gesammelt, selbst Landes-
vorsitzender Hubert Weiger hat
im September auf dem Mark-
platz in Feucht mit einer flam-
menden Rede diesen erneuten
Angriff auf ein auch durch die
EU-Vogelschutzrichtl inie ge-
schütztes Waldstück gebrand-
markt.

„Wildkräuter“ zur Beloh-

nung

Nachdem der von Schatzmeis-
ter Peter Pflügner vorgetrage-
ne Haushalt 2008 ein-
stimmige Entlastung erhalten
hatte, wurden die fleißigsten
Sammlerinnen und Sammler
bei der Haus- und Straßen-
sammlung 2009 (Eckhard

Schulz, Michael Gösch, Horst
Crome, Dietrich Nagel , El isa-
beth Kohler) mit dem neuen

wunderschö-
nen Hutanger-
kalender
„Wildkräuter
der Franken-
alb“ belohnt.

50 Jahre

beim BN:

Werner und

Berti Gantz

Wie jedes Jahr
wurden lang-
jährige Mit-
gl ieder zum
Gruppenfoto
gebeten,
nachdem ih-
nen bereits in

den Tagen vorher die bronze-
ne Ehrennadel für 20-jährige
und die si lberne für 30-jährige
Mitgl ied- schaft überreicht wor-
den war. Ihnen al len dankte
Christiane Matern für ihre lang-
jährige Treue zum BN, mit
ganz besonders herzl ichen
Worten überreichte sie eben-
fal ls den Hutangerkalender an
Werner und Berti Gantz aus
Winkelhaid, die bereits seit 50
Jahren Mitgl ied im Bund Natur-
schutz sind.

Christiane Matern

50 Jahre beim BN! 2.und 3.von re. : Werner und Berti Gantz
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Im Februar dieses Jahres er-
reichte uns ein Anruf von Fa-
mi l ie G. aus Simons-
hofen. Unter deren
Hausdach brüten seit
vielen Jahren regelmä-
ßig Schwalben. Sie hin-
terlassen aber beim
Anflug an ihre Nester
an der hel l verputzten
Fassade leider auch
arg viel Dreck. Die Fa-
mi l ie G. freut sich sehr
über ihre „Untermie-
ter“ und wi l l sie gerne
behalten, sucht aber
dringend Hi lfe. Wie
kann eine Barriere ge-
gen den Schwalbenkot errich-
tet werden?

„Donnerbalken" als Lösung?

Ortstermin um Mitte März: es
sind sieben Nester, die offen-
sichtl ich regelmäßig genutzt
wurden. Der Fassadenbereich
unterhalb der Nester ist wirk-
l ich stark verschmutzt. Wir dis-
kutieren Problemlösungen.
Viel leicht helfen Bretter, die un-
ter den Nestern montiert wer-
den? Die Hausbesitzer würden
auch das Material stel len, aber
die Montage können sie nicht
schaffen, al leine wegen der
schieren Höhe des Daches.

Wer kann helfen?

Erster Gedanke: die Feuerwehr
hat sicher geeignete Leitern.
Ein Anruf beim örtl ichen FW-
Kommandanten zeigt aber,

dass dem nicht so ist. Die ha-
ben leider keine eigene Leiter!

Also Kontaktaufnahme mit der
Zentralfeuerwehr in Lauf. Na-
türl ich haben die Leitern, auch
drehbare auf LKWs, ideal für
unsere Aktion. Der FW-Kom-
mandant wi l l sich den Monta-
geort in den nächsten Tagen
ansehen.
Nächster Tag, nochmals Anruf
bei FW Lauf. Auch der Komman-
dant hat sich den Montageort
schon abgesehen. Der Platz ist
aber leider so eng, dass der
LKW mit der Drehleiter keines-
fal ls rankommt. Nächste Über-
legung: hi l ft eine mobi le
Hebebühne auf einem Klein-
LKW, wer hat so was und was
kostet das, usw.? Immerhin
muss in einer Höhe von etwa
10 Metern gearbeitet werden.

Millimeterarbeit angesagt

Anruf bei den Städtischen Wer-
ken Lauf. Es gibt ein geeigne-

tes Gerät. Die Kosten für den
Einsatz würden – mit Fahrer bei

etwa 150 € l iegen. Al-
so sofort Antrag an die
Statt Lauf mit der Bit-
te um die Übernahme
der Kosten. Die Arbeit
(Montage der Bretter
sowie die Bereitstel-
lung der Werkzeuge)
übernimmt dafür der
BN Lauf. Ende März
war Montagetermin.
Der Fahrer des kleinen
LKWs mit der Hebe-
bühne musste wirkl ich
„Mi l l imeterarbeit“ leis-
ten, um an den Monta-

gebereich unter dem Dach
heranzukommen. Nach knapp
2 Stunden konzentrierter Ar-
beit waren die Bretter befes-
tigt und wir können das
Ergebnis unserer Arbeit zufrie-
den vom Boden aus begutach-
ten.

Danke Lauf !

Wir danken dem Stadtrat und
der Stadt Lauf für die Übernah-
me der Kosten der mobi len He-
bebühne mit Fahrer. Welche
Meinung die Schwalben zu un-
serer Aktion haben, wissen wir
natürl ich nicht. Fest steht aber,
dass auch heuer wieder al le
Nester angenommen worden
sind. Mindestens eines davon
wurde sogar zwei Mal belegt.

Gilbert Münich

﻿Schwalben zurück, Hauswand sauber!

Ortsgruppe Lauf

Gilbert Münich montiert den Donnerbalken



Landesvorsit-
zender Prof. Hu-
bert Weiger
überreichte auf
dem diesjähri-
gen Reichswald-
fest die Reichs-
waldmedai l le an
Eckhard Schulz
(s. Bi ld) . Zu
Recht, wie wir
meinen. Eckhard
Schulz leitet seit
25 Jahren die
BN-Ortsgruppe
Feucht und ent-
sprechend lang
ist die Liste sei-
ner Verdienste um den Reichs-
wald und darüber hinaus:

Ein viertel Jahrhundert Ret-

tungsversuche

Vor Jahren bereits engagierte
sich Schulz gegen drei Quadrat-
ki lometer Rodung des Waldes
für ein Montagewerk der Firma
BMW. Schon 1986 organisierte
er die Erstel lung eines zoolo-
gisch-botanischen Gutachtens
zur Renaturierung des Gauchs-
baches durch das Botanische
Institut, Abtei lung Geobotanik
der Universität Erlangen mit
Vorplanung der Renaturierungs-
maßnahmen. Erst als es 2004
endl ich zur Renaturierung des
Gauchsbaches kam, also 18
Jahre später, wurden die von
der Universität gemachten Vor-
gaben zum Tei l umgesetzt.
2003 sol lte auf 6.000 m² eine

Go-Kart-Bahn im Bannwald bei
Feucht gebaut werden. Die Ver-
lärmung eines großen Waldge-
bietes verhinderte Eckhard
Schulz mit seiner OG, indem er
professionel l Fernsehen und
Presse einschaltete und mit
verschiedenen Aktionen für
Schlagzei len sorgte
Ebenfal ls 2003 sol lten in
Feucht für eine Sportplatzer-
weiterung 47.000 m² Reichs-
wald gerodet werden. Die
Ortsgruppe hat dagegen Ein-
spruch erhoben, wei l über-
haupt kein Nachweis zum
Bedarf der Erweiterung vorge-
legt wurde. Schulz konnte nach-
weisen, dass eine Verbes-
serung der bestehenden Sport-
plätze durch entsprechende
Drainierung nach Sportplatz-
DIN-Normen sehr wahrschein-
l ich ausreicht, um den komplet-
ten Spielbetrieb zu gewähr-

leisten.
Eckhard Schulz
war zusammen
mit der Orts-
und der Kreis-
gruppe auch
beim Volksbe-
gehren "Aus Lie-
be zum Wald"
2004 intensiv
dabei und er-
zielte ein her-
vorragendes
Ergebnis.

Kompost statt

Torf. Rettet

die Moore!

Aus der jahrelangen zähen
Auseinandersetzung mit der
Gemeinde Feucht um 400 Bal-
len Torfverbrauch entstand im
Jahr 2000 die Idee zur Ausstel -
lung “Kompost statt Torf. Ret-
tet die Moore", die dann in
Eigenarbeit von Eckart Schulz
konzipiert und gebaut wurde.
Sie ist derzeit wohl bundesweit
die einzige Ausstel lung, die
nicht nur wunderschöne Fotos
von Mooren zeigt, sondern
auch die Alternative, näml ich
die Nutzung von Kompost aus
Kompostwerken der Region
aufzeigt.
Eckhard Schulz ist mittlerwei-
le der Experte für Fragen der
Kompostnutzung, wo man den
in unserer Region herbekommt
und wie man einen eigenen
Kompost im Garten anlegen
kann. Als ehemal iger Gärtner-

﻿Herzlichen Glückwunsch, lieber Eckhard!
Reichswaldmedaille an Eckhard Schulz
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meister im Landschaftsbau ist
er natürl ich bestens gerüstet
dafür.
Zwischenzeitl ich stand die Aus-
stel lung in Grund- und Real-
schulen, in Gymnasien, Alters-
heimen und auf Messen in Nürn -
berg, Augsburg und Wei lheim.
Darüber hinaus ist sie auf jeder
Consumenta und jeder Freizeit-
und Gartenmesse seit 2001 zu
bestaunen, wo sie von Eckhard
Schulz fast tägl ich ehrenamt-
l ich betreut wird.

Es verwundert deshalb nicht,
dass Anfragen von Messen aus
Meran, Bozen, Braunschweig,
Ingolstadt, Rosenheim, Basel
usw. aus Zeit- und Personal-
mangel nicht bedient werden
konnten.

Der Kampf geht weiter!

Seit 2008 muss sich Eckhard
Schulz wieder mal um den
Schutz des Reichswaldes bei
Feucht kümmern. (ausführl i-

cher Bericht DF 1/09, Bericht
JHV2009 auf Seite 4) Die Kom-
mune plant ein neues Gewer-
begebiet mit rund 200.000 m²
am Leimbühl im Wald und ei-
ne neue Straße zur Anbindung
an das bestehende Gewerbe-
gebiet Nürnberg-Feucht-Wen-
delstein mit ca. 80.000 m²
drohender Waldrodung.

Christiane Matern

Tom Konopka

Herzliche Einladung

Samstag, den 07.11. 2009, um 14.00 Uhr, Gedenkfeier am Mahnmal (bei Schupf)

der KZ-Außenstelle Hersbruck

Sonntag, den 08.11.2009, um 11.30 Uhr bis 12.30 Uhr zum Themengottesdienst

in der Lorenzkirche „ Der globale Klimawandel - eine existentielle Bedrohung

für die Länder des Südens“ , Landesvorsitzender und Bundesvorsitzender Prof.
Weiger hält die Predigt zur Frage unserer Verantwortung für den Kl imawandel .



﻿Hallo Kinder!

Der Winter steht vor der Tür.
Die Tage werden kürzer – sagt
man. Aber es ist natürl ich nur
das Tagesl icht, was kürzer
wird. Die freie Zeit nach der
Schule könnt Ihr trotzdem gut
draußen verbringen. Schlagt
euren Eltern doch mal vor,
abends einen Spaziergang zu
machen. Das tut ihnen auch
nach einem langen Arbeitstag
gut und ihr habt noch ein we-
nig mehr Zeit, d ie ihr mitein-
ander verbringt. Oder - wenn
viel Schnee l iegt, der gut
pappt, kann man z.B. Schnee-
höhlen oder Iglus bauen und
es sich darin mit einem heißen
Kinderpunsch und Plätzchen
gemütl ich machen und bei Dun-
kelheit noch ein paar Teel ich-
ter anzünden. Braucht ihr noch
mehr Ideen? Dann fragt mal
eure Eltern, was die so als Kin-
der in der Freizeit gemacht ha-
ben.

Viel Spaß beim Spielen, Bas-
teln und Naturerkunden
wünscht euch Heide Frobel

Spielidee

Pantomime
Die Kinder bi lden zu dritt oder
viert Gruppen. Jede Gruppe
überlegt sich ein Tier, das sie
pantomimisch darstel len wi l l
(a lso al le 3 oder 4 Kinder zu-
sammen bi lden ein Tier). Da-
bei dürfen auch Hi lfsmittel , d ie

in der Umgebung bereit l iegen
(Äste, Gras o.ä. ) benutzt wer-
den. Nach einer Vorbereitungs-
zeit von 5 Minuten muss jede
Gruppe ihr Tier vorstel len. Die
anderen Gruppen raten, was
dargestel lt wird. Das ist für al-
le ganz lustig!

Tipps

www.bmu-kids.de ist die Inter-
netseite des Bundesumweltmi-
nisteriums für Kinder. Dort
findet ihr viel Wissenswertes
zu den Themen Energie, Ver-
kehr, Ernährung und Umwelt-
schutz. Das könnt ihr viel leicht
auch für die Schule gebrau-
chen. Außerdem bietet die Sei-
te viele Spiele, Experimente
und Bastel ideen.

Basteln

Farbige Schneeskulpturen
Mit Spaten, Brettern, Handfe-
gern und anderen geeigneten
Gerätschaften könnt ihr entwe-
der Tierskulpturen, abstrakte
Kunstwerke oder Schneegeis-
ter bauen. Dabei geht man am
besten so vor, dass zunächst
die grobe Form hergestel lt wird
und danach erst Feinheiten an-
gebracht oder eingearbeitet
werden. Zum Schluss könnt ihr
die Skulpturen noch farbig be-
sprühen. Nehmt dazu z.B. eine
Blumen-Sprühflasche und fül lt
diese mit farbigem Wasser (Na-
tureierfarben oder Lebensmit-
telfarben verwenden).

Beobachten

Schneeflöhe
Der Schneefloh gehört zu den
Springschwänzen, einer Grup-
pe urtüml icher, kleiner und flü-
gel loser Insekten. Er ist gerade
einen Mi l l imeter „groß“ – ist al -
so als einzelnes Tier mit
bloßem Auge kaum erkennbar.
Er lebt bei uns im Wald und ist
hauptsächl ich im Winter aktiv,
wo andere Tiere ihren Winter-
schlaf halten oder sich zur
Winterruhe zurückziehen.
Schneeflöhe leben in Kolonien
und diese, bestehend aus bis
zu vielen Mi l l ionen Tieren,
wandern bzw. springen ge-
meinsam über den Waldboden
oder den Schnee, wobei sie
Geschwindigkeiten von bis zu
drei Metern pro Stunde errei-
chen. Bei genügender Feuch-
tigkeit besteigen sie Bäume,
um auf dem Stamm Algen ab-
zuweiden. Die Tiere bi lden bei
ihren Wanderungen einen
großen schwarzen, leicht vio-
lett schimmernden Teppich,
den viele Beobachter wohl
eher als Niederschlag einer
Luftverschmutzung interpretie-
ren denn als lebenden Verbund
von Tieren.
Wer hat von euch denn schon
mal Schneeflöhe beobachtet?

Wissen

Gal len auf Eichenblättern
Kugel ige Gebi lde auf Eichen-
blättern sind Gal läpfel , d ie
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Brutkammern einer Gal lwes-
penart. Sie legt ihre Eier ins
Blattgewebe und dieses wu-
chert kugel ig um jedes Ei her-
um. Schneidet man eine grüne
Gal le auf, findet man in ihr ei-
ne kleine weiße Larve. Diese
ernährt sich von dem saftigen
Innengewebe und verpuppt
sich im Herbst. Bewahrt man
eine inzwischen verholzte Gal-
le in einem Glas draußen re-
gengeschützt auf, kann man
im Winter das Ausschlüpfen ei-
ner schwarz glänzenden Gal l -
wespe beobachten.
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Gedicht

Wenn die Möpse Schnäpse trinken

Wenn die Möpse Schnäpse trinken,
wenn vorm Spiegel Igel stehn,
wenn vor Föhren Bären winken,
wenn die Ochsen boxen gehn,
wenn im Schlafe Schafe blöken,
wenn im Tal ein Wal erscheint,
wenn in Wecken Schnecken stecken,
wenn die Meise leise weint,
wenn Giraffen Affen fangen,
wenn ein Mäuslein Läuslein wiegt,
wenn an Stangen Schlangen hangen,
wenn der Biber Fieber kriegt.

Dann entsteht zwar ein Gedicht,
aber sinnvol l ist es nicht!

James Krüss



Mit dem Wettbewerb „Sei ein
Futurist“ haben die Deutsche
UNESCO-Kommission und der
dm-drogerie markt junge Men-
schen aufgefordert, mit zu-
kunftsweisenden Ideen aktiv
zu werden. 1.000 mal 1.000

Euro wurden an die besten Pro-
jekte vergeben. Zu den Gewin-
nern gehört die Hersbrucker
Müpfe-Gruppe, die vor einem
Jahr gegründet worden ist und
von Heide Frobel und Marco Fi-
scher geleitet wird. Ihr Vorha-

ben besteht darin, die im
Wengleinpark bei Eschenbach
vorkommenden Blütenpflan-
zen zu erfassen. Seit dem
Frühjahr fotografieren die 12-
bis 15- Jährigen, was entlang
der Wege blüht. In Karten tra-
gen sie ein, an welchen Stand-
orten und in welcher Größen-
ordnung die Pflanzen vorkom-
men. Nach Abschluss dieser
Arbeiten sol len diese Informa-
tionen - ergänzt durch Kurz-
beschreibungen zu den
Pflanzenarten - für Besucher
des Wengleinparks über das
Internet nutzbar gemacht wer-
den.

Heide Frobel
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﻿1000 Euro für Hersbrucker Müpfe

Kindergruppe Hersbruck



Nach einem Jahr An-
lauf hat die Übergabe
der Führung in der
Ortsgruppe geklappt.
Horst Crome und Her-
bert Weber haben sich
tei lweise zurückgezo-
gen.
Bei der Versammlung
im Juni wurde eine
runderneuerte Vor-
standschaft gebi ldet,
runderneuert deshalb,
wei l d ie meisten nur
ihre Funktionen änder-
ten. Die OG Schnait-
tachtal hat das Pro-
blem wie die meisten
Ortsgruppen, es fehlen die Jun-
gen, die nachrücken könnten.
Von den Siebzigjährigen wur-
de nun die Last der Verantwor-
tung auf die fünfzig- und sech-
zigjährigen vertei lt.
Kreisvorsitzende Christiane Ma-
tern würdigte noch einmal die
Leistung von Horst Crome, der
die OG 1993 gegründet hatte.

Herbert Weber war drei Peri-
oden sein Stel lvertreter und
hat ihn bei der Ar-
beit treu unter-
stützt.
Die Zeit war ge-
prägt durch eine
Menge von Aktivi-
täten, genannt
seien nur der

Kampf gegen den Au-
tohof, die Übernahme
der Streuobstwiese am
Rothenberg sowie die
Errichtung des Lehr-
pfads dort, die Pflege
der Orchideenbiotope
in Morsbrunn und bei
den Gänsbrunnenwei-
hern, der vergebl iche
Versuch, eine AGENDA
21 Gruppe in Schnait-
tach ins Leben zu ru-
fen, die jährl iche
Amphibienaktion, die
Pflanzenbörsen im
Frühjahr und im Herbst
und vieles mehr.

Horst Crome
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Wechsel in der Ortsgruppe Schnaittachtal
﻿Horst Crome tritt in die 2. Reihe

Der neue Vorstand (von li. nach re. ) : 1 . Vor-
sitzender Siegfried Heinlein, sein Stellvertre-
ter Horst Crome, Kassier Lorenz Heinlein,
Kassenprüfer Friedrich Jung.



Gleißendes Mondl icht l iegt
über dem schlafenden Dorf.
Kein Laut ist zu hören. Der Au-
gustvol lmond steht bleich über

dem Wald – Mitternacht. Da,
ein leises Muhen, dann ein Brül -
len, Plöken, Schnaufen und
Stampfen im Stal l beim Land-
wirt Pickel . Hat sich ein Tier los-
gerissen? Da muss man sofort
nachschauen.
Im Stal l l iegt ein großer, brau-
ner Vogel auf dem Mistgang.
Mit seinen mächtigen Flügeln,
dem offenen Krummschnabel
und den großen Kral len macht
er direkt einen furchterregen-
den Eindruck. Was tut er hier
und warum haut er nicht ab?
Ist er verletzt? Schnel l einen
alten Sack her, über den Vogel
werfen, zupacken und den Un-
ruhestifter in eine Kälberbox
sperren. Am nächsten Morgen

sitzt der Vogel mistverschmiert
und mit Spinnweben um Fe-
derohren und Schnabel in ei-
ner Fensternische und faucht,

bewegt sich aber kaum. Die
Geschichte von der großen Eu-
le im Kuhstal l , d ie wahrschein-
l ich von einer Kuh getreten
wurde und nicht fl iegen kann
landet kurz darauf bei Heide
Frobel .

In der Pappschachtel zum

Tierarzt

Bewaffnet mit derben Arbeits-
handschuhen und einer großen
Pappschachtel fuhren wir am
Nachmittag mit einer gewissen
Skepsis nach Gotzenberg. Uhu
im Kuhstal l? Wie kommt so ein
großer, scheuer Vogel in einen
Stal l? Ist es überhaupt ein Uhu
und was für eine Verletzung

könnte es sein? Am Freitag
Nachmittag ist keine der be-
kannten Auffang-und Pflege-
stationen telefonisch besetzt.
Der Tierarzt in Schwarzen-
bruck - Spezial ist für verletzte
Greifvögel - öffnet erst um
17°° seine Praxis. Tatsächl ich
stehen wir wenig später einem
Uhu gegenüber, der sich auch
ohne Gegenwehr fassen lässt
und sich in der Umzugsschach-
tel sofort ruhig verhält.

Kaum verletzt und bald ge-

nesen

In der Praxis wird der Vogel so-
fort geröngt. Befund: Kein Flü-
gelbruch, keine inneren
Verletzungen, ledigl ich im Bür-
zelbereich ist ein Bluterguss zu
erkennen. Der Größe nach
handelt es sich um ein erwach-
senes Männchen. Die Ursache
für seine Flugunfähigkeit bleibt
ein Rätsel . Dr. Hussong nimmt
das Tier mit in seine Greifvo-
gelstation nach Fürth. Kurze
Zeit später erfahren wir von
der schnel len Genesung und
dem großen Appetit unseres
Uhus. Tägl ich verzehrt er bis
zu 12 Eintagsküken. Am ersten
September dürfen wir ihn na-
he Gotzenberg wieder in die
Freiheit entlassen.

Der Start in die Freiheit

Es ist schon ein einmal iges Er-
lebnis, unsere größte Eule so
in Händen halten zu können.

﻿Der Uhu von Gotzenberg
Im Kuhstall verirrt
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Der angeschlagene Uhu beim Tierarzt
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Der massige Körper, der dicke
Kopf, die Federohren und die
großen orange-gelben Augen
beeindrucken jeden. Von al len
Seiten werden Fotos geschos-
sen, wobei der Uhu ruckartig
seinen Kopf jewei ls um 180°
dreht und uns starren Bl ickes
stumm fixiert. Nun aber sol l er
fl iegen. Vom Boden erhebt er
sich sofort mit seinen langen,
breiten und abgerundeten Flü-
geln, strebt niedrig
über die Wiese und
verschwindet dann
in einer Lücke des
Buchenwaldes. Vier
Kinder und sieben
Erwachsene freuen
sich über diesen
seltenen Anbl ick.
Inzwischen gibt es
auch schon Reaktio-
nen aus Gotzen-
berg. So sol l der

Vogel beim abendl ichen Win-
tergersten-Säen übers Feld ge-
flogen sein und beim
Spaziergang vor dem Schlafen
sol l er tief und dumpf gerufen
haben.

Alles Gute, Kuhstalluhu!

Bleibt nur zu hoffen, dass der
Kuhstal luhu von Gotzenberg
seinen Revierruf im Herbst fort-

setzt , dort in den felsenrei-
chen Wäldern auch ein
Weibchen findet und die zwei
im März ihr Brutgeschäft be-
ginnen. Leider ist der Vogel
des Jahres 2005 gerade bei
uns in der Alb trotz al ler
Schutzmaßnahmen der letzten
Jahrzehnte wieder gefährdet.
Überal l erholte sich der Be-
stand, aber bei uns verwaisten
die meisten Brutplätze. Neue
Untersuchungen laufen seit
zwei Jahren. Vermutl ich ist die
Verschlechterung des Nah-
rungsangebotes, z.T. bedingt
durch riesige, monotone Mais-
felder, eine der Hauptgefähr-
dungsursachen.

Gerhard Schütz

Wieder fit für die Freiheit



Um interessierten Anfängern
die Gelegenheit zu geben, ers-
te Kenntnisse der Rufe und Ge-
sänge einheimischer Vogel-
arten zu erwerben, hat die Orts-
gruppe Hersbruck in diesem
Jahr einen Intensivkurs zum
Studium der Vogelstimmen an-
geboten. Geleitet wurde dieser
Kurs von Jürgen Miholtschan,
der auch langjähriges Mitgl ied
im LBV ist, und sich seit seiner
Jugend mit Naturbeobachtung
beschäftigt. Die Veranstaltungs-
reihe begann mit einem etwa
eineinhalbstündigen Vortrag
zur Biologie der Lautäußerun-
gen bei Vögeln. Es folgten zehn

sonntägl iche Exkursionen in et-
wa vierzehntägigem Abstand
von Mitte Februar bis Mitte Ju-
ni .

Wintergäste an der Pegnitz

Jürgen Miholtschan hatte für

die Exkursionen zwei einander
abwechselnde Touren ausge-
wählt. Die erste führte von der
Hersbrucker Therme an der
Pegnitz entlang bis kurz vor Ho-
henstadt, die zweite über das
Buchgebiet und den Alten Stein -
bruch durch Waldgebiete und

Gärten nördl ich der Stadt. Der
jahreszeitl ich frühe Beginn der
Exkursionsreihe war bewusst
gewählt worden, einmal um
Wintergäste in die Beobach-
tungen mit einbeziehen zu kön-
nen, vor al lem aber um
Neul ingen auf dem Gebiet der
Avifaunistik einen al lmähl ichen
und langsamen Einstieg in die-
ses Wissensgebiet zu ermögl i -
chen. So starteten wir am 15.
Februar frühmorgens bei 12
Grad minus und 20 cm Schnee.

Aller Anfang ist schwer

Die meisten Lautäußerungen
waren am Anfang für uns un-
definierbar, wei l wir sie als ein
akustisches Durcheinander
empfanden. So lernten wir un-
sere Sinne zu aktivieren, die
Gesänge und Rufe nach Höhe,

﻿Vogelstimmen-Intensivkurs in Hersbruck
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Aufmerksame Zuhörer

Blick in die Ferne



Länge oder Klangfarbe einzu-
tei len und vor al lem einzelne
aus dem Vogelkonzert heraus-
zuhören. Unser Exkursionslei-
ter erwies sich dabei als ein
geduldiger Lehrer, der sich
selbst noch gut an seine An-
fänge erinnern kann. Neben
aufmerksamem Zuhören ist
viel Übung notwendig, um
schl ießl ich Sicherheit in der
Bestimmung der Vögel nach
dem Gehör zu erlangen.
Manchmal al lerdings führen
unsere gefiederten Freunde
auch fortgeschrittene Liebha-
ber in die Irre, wie just am ers-
ten Exkursionstag, als eine
Kohlmeise den Warnruf ihrer
Verwandten, der schwarzkap-
pigen Sumpfmeise, auf sehr
täuschende Art imitierte.

Große Vielfalt

Die Arten wurden mit der Zeit
mehr, wei l d ie Zugvögel dazu-
kamen, dafür wurden andere
später sehr sti l l . An der Peg-
nitz begegneten wir häufig
Zaunkönig, Rotkehlchen, Buch-
fink, Grünfink, Amsel , Wachol-
derdrossel , Kuckuck, Feld-
lerche, Heckenbraunel le, Gar-
ten- , Dorn- und Mönchsgras-
mücke, Kohl-, Blau-, Sumpf-
und Weidenmeise, Stiegl itz, Er-
lenzeisig, Girl i tz, Goldammer,
Zi lpzalp, Star, Grauschnäpper,
Bachstelze, Kleiber, Garten-
baumläufer, Grünspecht und
Kleinspecht, Sumpfrohrsänger
und Gelbspötter. Auch den Eis-
vogel und die Wasseramsel sa-

hen wir ab und zu schnel l
übers Wasser schießen. Ein-
mal entdeckten wir sogar
einen Biber, der gab aber kei-
nen Laut von sich. Erstaunl ich
war für uns, wie oft der kleins-
te der Sänger, der Zaunkönig,
mit seiner kräftigen Stimme
die Geräuschkul isse dominier-
te. Er findet an den Pegnitzu-
fern ideale Bedingungen zur
Anlage seiner Kugelnester. Im
Wald kamen dann Schwarz-
specht, Buntspecht, Dohle, Rin -
gel- und Hohltaube, Sing- und
Misteldrossel , Tannenmeise,
Waldbaumläufer, Sommer- und
Wintergoldhähnchen, Fitis und
Waldlaubsänger dazu. Auf ih-
rem Durchzug konnten wir in
den zeitwei l ig tei ls über-
schwemmten Pegnitzwiesen
Rotdrosseln, Wiesenpieper, Si l -
berreiher, Löffelente, Krick-
und Knäkenten beobachten.
Jürgen zählte um die dreißig

Vogelarten bei jedem Spazier-
gang.

Großer Dank

Das frühe Aufstehen hat sich
gelohnt. Diese Lerneinheiten
waren eine sehr große Berei-
cherung für unser Naturver-
ständnis im Al lgemeinen und
das der Vögel im Besonderen.
Denn Jürgen kennt sich auch
auf dem Gebiet der Botanik
und in der Insektenkunde aus
und hat nebenbei die eine
oder andere Art bestimmt.
Herzl ichen Dank Jürgen, es hat
großen Spaß gemacht und es
war eine herausragende Leis-
tung!

Christa Rupprecht

Heide Frobel
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Insektenkunde nebenbei



Der BN natürl ich. Denn wenn
drei Rückersdorfer BN-Frauen
(Christa Alt, Ri-
ta El lner und
Monika Frank)
zusammen hel-
fen, kann nur
etwas beson-
ders Schönes
entstehen.
Doch wozu das
Ganze?
Am Kirchweih-
dienstag wird
in Rückersdorf
zum Abschluss
der Kirchweih
das traditionel-
le Schubkarren-
rennen veran-
staltet. An die-
sem alten ein-
mal igen fränkischen Brauch-
tum sind die Dorfjugend, das
Handwerk und die Vereine be-
tei l igt. Da lässt sich auch die
BN-Ortsgruppe nicht lumpen.

Mit einem historischen Holz-
schubkarren muss ein Rund-

kurs durchfahren werden. Als
Erschwernis und zum Gaudium
werden drei Rundhölzer, die et-
was länger als der Lattenab-
stand sind, auf die Ladefläche

gelegt. Wenn sie herunterfal-
len, hat der Fahrer schlechte

Aussichten
erfolgreich als
Sieger ans
Ziel zu gelan-
gen.
Hermann
Frank hat sich
zwar redl ich
bemüht, den
ersten Preis
aber leider
nicht gewon-
nen. Aber wie
gesagt, der
mit Sonnen-
blumen und
Brot ge-
schmückte
Karren war
nach einhel l i -

ger Meinung der Rückersdofer
Bürgerschaft der schönste.

Christa Alt
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Ortsgruppe Rückersdorf

Hermann Frank ging für den BN an den Start



Seit Jahren beteiligen sich die

Ehrenamtlichen der meisten

BN-Ortsgruppen bei den Kin-

derferienprogrammen in den

Landkreisgemeinden. Stellver-

tretend für ähnliche Veran-

staltungen ein Bericht vom

diesjährigen Kinderferienpro-

gramm in Altdorf.

Was tut sich im Wald?

Zweieinhalb Stunden beste
Unterhaltung für Kinder bei ei -
nem Minimum an Kosten, das
gab’s beim Angebot „Was tut
sich da im Wald?“. 16 Kinder
kamen im Rahmen des Altdor-
fer Ferienprogramms zum
Treffpunkt am Spielplatz Rö-
thenbach und machten dort
auch gleich Bekanntschaft mit
einem eindrucksvol len Natur-
denkmal , der große Eiche mit-
ten auf dem Platz. Zehn Kinder
waren nötig um den Stamm
dieses Baumriesen umfassen
zu können.
Astrid Rosenbach baute schnel l
Spannung auf: „ Ich habe hier
etwas im Karton, das kann
man essen, wer traut sich? Ihr
müsst es nicht runterschlu-
cken, wenn es euch zu ekel ig
ist….“ Vier Mutige fanden sich
- und wurden mit grünen Gum-
mifröschen überrascht.

Tannenzapfen oben, Fich-

tenzapfen unten

Dann ging es los in Richtung
Röthenbachklamm. Werner
Mül ler zog mit einem kleinen

Handwagen voran, auf dem
Sei l , Plane, Käscher und Sam-

meltüten aufgeladen waren.
Auf dem schmalen Waldpfad
gab es immer wieder Stopps.
Da entdeckten die Kinder et-
was am Wegrand und stel lten
Fragen, oder die Betreuer ga-
ben interessante Hinweise. So
testeten al le Kinder das Spring -
kraut, erfuhren von den Ge-
wohnheiten des Kuckucks und
lernten, dass die Zapfen bei
der Tanne nach oben stehen,
bei der Fichte dagegen nach
unten hängen.

Mit der Lupe …sieht man

besser

An einer kleinen Lichtung ver-
tei l te Rita Kraus Becherlupen
an die Kinder und bald hatte
jeder Tei lnehmer der Ex- kur-

sion einen kleinen Grashüpfer
im durchsichtigen Gefäß. Eif-

rig wurden Farben und Größen
der Tiere vergl ichen. Auch ver-
schiedene Käfer und kleine
Frösche wurden unter die Lu-
pe genommen und von Biolo-
gin Rosenbach vorgestel lt.
Der Spaziergang führte dann
zum Bachlauf in die wi ldro-
mantische Röthenbachklamm,
von den Altdorfern „Rumpel-
bachklamm“ genannt.

Wer wagt… gewinnt!

Rita Kraus und Astrid Rosen-
bach hatten Gummistiefel da-
bei . Sie stiegen an einer
seichten Stel le ins Wasser und
legten einen Baumstamm quer
zum Bachlauf. Über diese Not-
brücke gelangten die Kinder
trockenen Fußes ans andere
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﻿Mit den Kindern in den Ferien unterwegs

Attraktion Flusskrebs



Ufer. Dort entdeckte man einen
gekippten bemoosten Baum,
der sich als Naturwippe anbot,
die natürl ich ausprobiert wur-
de. Walter Mül ler breitete dann
an einer geeigneten Stel le sei-
ne Plane aus und al le Kinder
verzehrten auf diesem Sitzplatz
den mitgebrachten Imbiss. Ri-
ta Kraus stel lte Eichelhäher
und den im Schwarzachtal an-
sässigen Eisvogel vor und lud
zum „Bäumchen wechsle dich“
– Spiel ein.
Zwischenzeitl ich hatten Astrid
Rosenbach und Walter Mül ler
erfolgreich nach einem Bewoh-
ner des Röthenbachs Ausschau
gehalten. Sie hatten Glück bei

ihrer Suche.

Ein Bein zu wenig und den-

noch munter

Die Kinder des Ferienpro-
gramms konnten einen mun-
teren Flusskrebs kennenlernen,
der zwar ein Bein zu wenig hat-
te, mit seinen Scheren aber
recht kräftig zulangte, wenn
die Kinder Blätter oder kleine
Zweige hinhielten. Auch das
typische Schwanzschlagen des
Krebses konnten die Kinder er-
leben. Jeder Bub und jedes
Mädchen durfte dann dem in
unserer Gegend recht seltenen
Tier mit Hi lfe einer Lupe noch

einmal tief in
die Augen
schauen, be-
vor es wieder

zu seinen Artgenossen in den
Bach zurückgesetzt wurde.
Noch einmal überquerte man
auf bemoosten Steinen und al-
ten Planken den Bachlauf. Über
eine Wurzeltreppe und mit Hi l -
fe des Sei ls von Walter Mül ler
schafften es al le Kinder, eine
stei le Böschung zu erkl immen
und durch ein kurzes Stück
„Dschungel“ wieder auf den
Waldweg zu gelangen. Dort
wurden dann noch fleißig die
Schatztüten aus Papier mit
Fundstücken gefül lt. Rinden-
stücke, Moos, Blumen, „Butzel -
kühe“ oder Flechten wurden
als Überraschung mit nach
Hause genommen.

Sieglinde Hungershausen
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Einkaufen mit 3 % Skonto - direkt von unse-
rem Lager in Diepersdorf, Montag bis Frei-
tag 10-13 Uhr oder telef. Vereinbarung.
Naschen aus unserer Vielfalt von ca. 40 ver-
schiedenen Produkten ist erwünscht!
Neu: Wir führen auch kontrol l iert ökologi-
sche, sortenreine Ol ivenöle und mediterra-
ne Produkte vom KretaLaden.
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Ziel einer ge-
meinsamen Kin-
dergruppenaktion
in diesem Jahr
war die Erkun-
dung des Gstein-
acher Moors in
Schwarzenbruck.
Wie ein solches
entsteht, erzählte
Tanja Kaiser den
Naturkindern aus
Hersbruck und
den Naturdetekti-
ven aus Burg-
thann beim Rund-
gang um das ar-
tenreiche Nieder-
moor. Dieses hat sich in einem
Talkessel aus einem Altwasser
der Schwarzach gebi ldet und
ist als Naturschutzgebiet ge-
schützt. Die Kinder lernten Pflan -
zen kennen, die im Randbereich

und in den verschiedenen Ver-
landungszonen des Moores vor-
kommen. Zu den Besonder-
heiten zählt beispielsweise die
Sumpfkal la, die gerade anfing
zu blühen. Noch mehr Begeis-

terung weckte
aber die Tierwelt.
Blässhühner konn-
ten mit ihren Jun-
gen gut beobach-
tet werden, Rin-
gelnattern schlän-
gelten sich durchs
Wasser und zum
Schluss schoss
noch ein Eisvogel
mit einem typi-
schen Pfeifen vor-
bei .

Heide Frobel
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﻿Nicht jedes Moor ist „schaurig“

„Habt ihr gerade den Eisvogel gesehen?“
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Pegnitz
Tel . 09123/999570
Fax 09123/9995799
Internet: www.ser-
vice.bundnatur-
schutz.de

Fledermausbe-
auftragte
Gerhard Schütz
Seerstr. 18
91230 Förrenbach
Tel .09151/1448
Norbert Behr
Kanalweg 19
90559 Burgthann
Tel .09183/266

Geschäftsstelle
Bund Naturschutz
e.V.
Kreisgruppe Nürn-
berger Land
Margarete-Meyer-Haus
Penzenhofener Str. 18
90610 Winkelhaid
Tel . 09187/4666
Fax. 09187/4960
e-mai l : nuernberger-
land@bund-natur-
schutz.de
Konto-Nr. 19000 1636
BLZ 760 501 01
Sparkasse Nürnberg
Rat und Tat
Heidi Freier
Di . - Fr.

8.30 - 11.00 Uhr
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Die Kreisgruppe im Internet: www.bn-nuernbergerland.de
Bankverbindung: Konto-Nr. 19000 1636 BLZ 760 501 01
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Streuobstinitiative

﻿Engagement für ein blühendes Land

Nicht nur die Bäume auf den
Streuobstwiesen in der Hers-
brucker Alb tragen Früchte,
sondern auch die Aktivitäten
der Streuobstinitiative, die in
diesem Jahr ihr 10jähriges Be-
stehen feiern kann. Dazu ge-
hören die Neupflanzung
etl icher Obstbäume und deren
Pflege, aber auch viele ande-
re Bemühungen zur Erhaltung

des Kulturgutes Streuobst in
unserer Region. Dafür setzen
sich Vereinsvorsitzender Ott-
mar Fischer und seine Mitstrei -
ter engagiert ein.

Der Sorten- und Lehrgar-
ten

Wer von Hersbruck in Richtung
Hohenstadt wandert, kommt

hinter der Klein -
gartenanlage
im Buchgebiet
an einer Streu-
obstwiese mit
noch sehr jun-
gen aber zahl-
reichen
Obstbäumen
vorbei . Dies ist
ein Sortengar-
ten. Zusammen
mit der im letz-
ten Jahr eröff-
neten Info-
scheune bietet
er sehr gute
Mögl ichkeiten,
die anspruchs-
vol len Ziele des
Vereins umzu-
setzen. Die Be-
pflanzung wur-
de von der
Initiative
selbst, aber
auch über
Baumpaten-
schaften und
durch Schulklas-
sen vorgenom-
men. Dabei

wurde der Schwerpunkt auf al -
te und seltene Obstsorten ge-
legt, um zu deren Erhalt
beizutragen und damit auch
eine genetische Vielfalt zu si-
chern. Durch Anlage einer Ben-
jeshecke und von Lesestein-
haufen sowie durch Aufhängen
von Nisthi lfen für Vögel und In-
sekten ist der Lebensraum
Streuobstwiese weiter aufge-
wertet worden. Denn nicht nur
der Mensch sol l sich hier an
der vielfältigen Pracht erfreu-
en, sondern insbesondere für
die Tierwelt wi l l Ottmar Fischer
ein kleines Paradies schaffen.
Ebenso sol l d ie Pflanzenvielfalt
auf der Fläche gefördert wer-
den. Dazu trägt die zweimal i-
ge Mahd bei . Der Sortengarten
erfül l t auch den Zweck eines
Demonstrationsobjektes. Er
sol l Privatpersonen, Garten-
bauvereinen, anderen Initiati-
ven und Gemeinden An-
regungen zum Nachahmen ge-
ben. Da die Fläche inzwischen
fast vol l bepflanzt ist, wird
schon dezentral erweitert. So
haben die ersten Bäume ihren
Weg zur Agenda 21-Gruppe in
Ottensoos und zum Schloss
Henfenfeld gefunden.

Bio-Apfelsaft – gesunder
Genuss

In einem Beitrag in der vorletz-
ten Ausgabe haben wir bereits
über die Produktion des natur-
trüben Bio-Apfelsaftes berich-
tet und viele kennen den
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herrl ichen Geschmack. Der Be-
kanntheitsgrad ist inzwischen
so groß, dass der Saft verkauft
ist, bevor die neue Ernte an-
läuft. Deshalb wirbt der Verein
unter den Obstwiesenbesit-
zern, sich an der Aktion zu be-
tei l igen. Voraussetzung dafür
ist natürl ich eine Zertifizierung
des Obstbaumbestandes nach
der EG-Öko-Verordnung.

Kursangebote

Mit den seit Jahren angebote-
nen Kursen der Streuobstini-
tiative wi l l man dem Trend der
Vernachlässigung von Obstgär-
ten entgegenwirken. Die Be-
tei l igung zeigt, wie groß der
Bedarf ist, sich Wissen und Kön-
nen anzueignen. Versierte Ex-
perten vermitteln dies mit
ansteckender Begeisterung. So
z.B. Gartenbaulehrer Josef Wei-
mer aus dem Odenwald, der

Mitgl ied der internationalen Ar-
beitsgruppe für biologisch dy-
namischen Obstbau ist und der

heuer zum zweiten Mal für meh -
rere Kurse zum Schnitt und zur
Pflege von Obstbäumen in al-
len Altersstufen engagiert war.

Seit Jahren findet auch ein Sen-
sen- und Dengelkurs statt, der
zusammen mit der BN-Orts-
gruppe Hersbrucker Land durch -
geführt wird.

Neue Schwerpunkte

Auch wenn bei Ottmar Fischer
mehr Beratungs-Anfragen an-
kommen als er bewältigen
kann, nimmt die Streuobstini-
tiative neue Aufgaben in An-
griff. So gab es im Oktober im
Hirtenmuseum Hersbruck eine
Birnenausstel lung mit Sorten-
bestimmung. Auf diesem We-
ge wi l l man erfassen, welche
Birnensorten es in unserer Ge-
gend gibt. Und zwar nicht nur
in den Hausgärten sondern
auch von Landschaftsbäumen.

Letztgenannte sind grundsätz-
l ich interessant für den Verein
– deshalb ist man dankbar
über jede Art von Information

Ottmar Fischer (re. ) erläutert „seinen“ Sortengarten

Bewohner des Sigmund-Faber-Heims aus Hersbruck zu Be-
such im Sortengarten
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oder auch Bi ldmaterial . Des Weiteren wi l l d ie
Streuobstinitiative beginnen, eine Bibl iothek
zum Thema Streuobst einzurichten, um nicht
nur relevantes Fachwissen parat zu haben,
sondern um auch regionale kulturhistorische
Aspekte zu sammeln.

Infos und Kontakt

Ausführl icheres zu den Zielen, Schwerpunk-
ten und Angeboten kann der Homepage
www.streuobstinitiative-hersbruck.de ent-
nommen werden. Die Streuobstinitiative freut
sich jederzeit über neue Interessenten und
Mitgl ieder, um die Aufgaben noch besser be-
wältigen zu können. Bei Informationen und
Anfragen zu al len genannten Punkten kön-
nen Sie sich an Ottmar Fischer wenden. Er
ist erreichbar unter 09154/8699 oder ottmar-
fischer@web.de.

Heide Frobel

Veranstaltungshinweis

Ein neues Kleid für alte Gärten

am 10.11.2009, 19.00 Uhr im Hotel "Zum al-
ten Schloß" in Kleedorf
Eintritt: 3,50 Euro

Veranstalter: BN OG Hersbrucker Land
Referentin: Helga Briemle, Landschaftsarchi-
tektin und Autorin

Gründe für die Umgestaltung eines Gartens
gibt es viele, sei es, dass Renovierungsmaß-
nahmen anstehen, dass sich die Nutzungs-
wünsche der Bewohner verändert haben
oder Pflanzungen zu dicht, zu breit oder zu
hoch gewachsen sind. Oft werden dann grö-
ßere Maßnahmen erforderl ich. Um jedoch
den richtigen Weg zwischen ungehemmtem
Wachstum und unnötigem Kahlschlag zu fin-
den, sol lte man vor der Umgestaltung vieles
bedenken und dann zwar mutig, aber doch
behutsam vorgehen. Das, was schl ießl ich
neu entsteht, muss mit dem Vorhandenen
harmonisch verbunden werden. Dazu gehört
auch die richtige Pflanzenauswahl . So kann
ein älterer Garten neu gestaltet seinen gan-
zen Charme entfalten.

Bitte beachten Sie auch die Ankündigungen in den Tageszeitungen und auf

unserer Internetseite: http://bn-nuernbergerland.de




